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(57) Zusammenfassung: Eine Lebensgewohnheits-Manage-
mentvorrichtung gemäß einem Gesichtspunkt der vorliegen-
den Erfindung schließt eine Erfassungseinheit für biologi-
sche Informationen, die zur Erfassung eines Messergebnis-
ses von biologischen Informationen zu einem Benutzer kon-
figuriert ist, eine Fluktuationserkennungseinheit für biologi-
sche Informationen, die zur Erkennung von Fluktuationen
in den biologischen Informationen konfiguriert ist, die von
einer zu verwaltenden Lebensgewohnheit verursacht wer-
den, und eine Lebensgewohnheitsinformationserzeugungs-
vorrichtung ein, die zur Erzeugung von Informationen zur Le-
bensgewohnheit, die eine Historie angeben, wie der Benut-
zer die Lebensgewohnheit umgesetzt hat, basierend auf ei-
nem Erkennungsergebnis der Fluktuationen in den biologi-
schen Informationen konfiguriert ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Le-
bensgewohnheits-Managementvorrichtung, ein Ver-
fahren und ein Programm, das die Verwaltung einer
Lebensgewohnheit durch einen Benutzer verwaltet.

STAND DER TECHNIK

[0002] In den letzten Jahren ist die Entwicklung von
tragbaren Messvorrichtungen für biologische Infor-
mationen vorangetrieben worden. Die Verwendung
einer tragbaren Messvorrichtung für biologische In-
formationen ermöglicht Benutzern, ihre biologischen
Informationen konstant zu messen, während sie ihr
tägliches Leben führen. Die biologischen Informatio-
nen, die von der tragbaren Messvorrichtung für bio-
logische Informationen gemessen werden, können in
verschiedenen Situationen wie beispielsweise in der
Gesundheitsfürsorge verwendet werden.

[0003] Zum Beispiel offenbart JP 2017 -27157 A ei-
ne vorgeschlagene Vorrichtung, die einen Gesund-
heitszustand eines Benutzers basierend auf den Be-
nutzerinformationen einschließlich eines Messergeb-
nisses der gemessenen biologischen Informationen
wie Blutdruck oder Herzfrequenz durch ein tragba-
res Endgerät einschätzt und dem Benutzer einen
entsprechenden Versicherungsplan basierend auf ei-
nem geschätzten Ergebnis vorschlägt. In der vorge-
schlagenen Vorrichtung schließen die Benutzerinfor-
mationen einen Raucherstatus ein, die die von dem
Benutzer gerauchte Anzahl von Zigaretten angibt.
Der Raucherstatus wird auf der Basis der Häufigkeit
verwaltet, mit der eine Zigarette von einem Endgerät
wie einem intelligenten Feuerzeug angezündet wird.

[0004] In der in JP 2017-27157 A offenbarten vor-
geschlagenen Vorrichtung wird beispielsweise, wenn
eine Zigarette von einem Allzweck-Feuerzeug ange-
zündet wird, das Rauchen durch den Benutzer nicht
in dem Raucherzustand wiedergegeben. Somit kann
der von der vorgeschlagenen Vorrichtung erfasste
Raucherstatus ungenau sein.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Die vorliegende Erfindung wurde angesichts
der oben beschriebenen Umstände gemacht, und ei-
ne Aufgabe davon ist es, eine Lebensgewohnheits-
Managementvorrichtung und ein Verfahren bereitzu-
stellen, die in der Lage sind, die Umsetzung einer Le-
bensgewohnheit durch einen Benutzer zu genau zu
verwalten.

[0006] Um das oben beschriebene Problem zu lö-
sen, geht die vorliegende Erfindung von der folgen-
den Konfiguration aus.

[0007] Eine Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung nach einem Gesichtspunkt der vorliegenden
Erfindung schließt eine Erfassungseinheit für biolo-
gische Informationen ein, die zur Erfassung eines
Messergebnisses für biologische Informationen zu ei-
nem Benutzer konfiguriert ist, eine Fluktuationser-
kennungseinheit für biologische Informationen, die
zur Erkennung von Fluktuationen konfiguriert ist, die
von einer zu verwaltende Lebensgewohnheit verur-
sacht werden, und einer Lebensgewohnheitsinforma-
tionserzeugungsvorrichtung, die zur Erzeugung von
Informationen zur Lebensgewohnheit, die eine Histo-
rie angeben, wie der Benutzer die Lebensgewohnheit
umgesetzt hat, basierend auf einem Erkennungser-
gebnis der Fluktuationen in den biologischen Infor-
mationen konfiguriert ist.

[0008] Gemäß der oben beschriebenen Konfigurati-
on ist es möglich, aus dem Messergebnis der biolo-
gischen Informationen über den Benutzer zu erken-
nen, dass der Benutzer die zu verwaltende Lebens-
gewohnheit umgesetzt hat. Somit braucht der Be-
nutzer keinen vorbestimmten Vorgang durchzufüh-
ren, wie beispielsweise das Anzünden einer Zigaret-
te unter Verwendung eines spezifischen Endgeräts.
Als ein Ergebnis kann das Umsetzen der Lebensge-
wohnheit durch den Benutzer genau verwaltet wer-
den.

[0009] In der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung gemäß dem oben beschriebenen Gesichts-
punkt kann die Fluktuationserkennungseinheit für
biologische Informationen die Fluktuationen in den
biologischen Informationen durch Durchführen einer
Mustererkennung auf einer Wellenform der biologi-
schen Informationen basierend auf dem Messergeb-
nis erkennen. Gemäß der Konfiguration können die
durch die zu verwaltende Lebensgewohnheit verur-
sachten Fluktuationen in den biologischen Informa-
tionen genau erkannt werden. Zum Beispiel ist es
möglich zu bestimmen, ob die Fluktuationen in den
biologischen Informationen durch die zu verwaltende
Lebensgewohnheit oder durch andere Faktoren ver-
ursacht werden.

[0010] In der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung gemäß dem oben beschriebenen Gesichts-
punkt kann die Fluktuationserkennungseinheit für
biologische Informationen eine Wellenform-Fluktua-
tionsspezifikationseinheit einschließen, die konfigu-
riert ist, einen Fluktuationsabschnitt zu spezifizie-
ren, der eine voreingestellte Bedingung einer Wel-
lenform der biologischen Informationen aufgrund
des Messergebnisses erfüllt, eine Lebensgewohn-
heitsauswahleinheit, die konfiguriert ist, eine Le-
bensgewohnheit, die den angegebenen Fluktuati-
onsabschnitt verursacht hat, aus einer Vielzahl von
zu verwaltenden Lebensgewohnheiten auszuwählen
und eine Erkennungsergebniserzeugungseinheit, die
konfiguriert ist, das Erkennungsergebnis einschließ-
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lich Informationen zur Angabe der ausgewählten Le-
bensgewohnheit zu erzeugen.

[0011] Gemäß der oben beschriebenen Konfigurati-
on ist es möglich, wenn es eine Vielzahl von Lebens-
gewohnheiten gibt, die verwaltet werden sollen, zu
bestimmen, welche Lebensgewohnheit der Lebens-
gewohnheiten von dem Benutzer umgesetzt worden
ist. Als ein Ergebnis kann die Umsetzung von ver-
schiedenen Lebensgewohnheiten des Benutzers ver-
waltet werden.

[0012] In der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung gemäß dem oben beschriebenen Gesichts-
punkt kann die Lebensgewohnheitsinformationser-
zeugungseinheit die Lebensgewohnheitsinformatio-
nen erzeugen, die Informationen dazu einschließt,
wie häufig der Benutzer diese Lebensgewohnheit
umgesetzt hat. Gemäß der Konfiguration kann eine
Historie der Umsetzung der zu verwaltenden Lebens-
gewohnheit, wie beispielsweise die Anzahl der ge-
rauchten Zigaretten, verwaltet werden.

[0013] In der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung gemäß dem oben beschriebenen Gesichts-
punkt schließt die Lebensgewohnheit zum Beispiel
mindestens entweder Rauchen, Alkoholkonsum oder
Medikamenteneinnahme ein. Gemäß der Konfigura-
tion kann eine Historie, in der der Benutzer mindes-
tens entweder geraucht, Alkohol konsumiert oder Me-
dikamente zu sich genommen hat, verwaltet werden.

[0014] In der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung gemäß dem oben beschriebenen Gesichts-
punkt schließen die biologischen Informationen bei-
spielsweise den Blutdruck ein. Gemäß der Konfigu-
ration werden die Lebensgewohnheitsinformationen,
die eine Historie angeben, in der der Benutzer die zu
verwaltende Lebensgewohnheit umgesetzt hat, auf
der Basis der Fluktuationen im Blutdruck erzeugt. Die
Lebensgewohnheit, bei der der Blutdruck als Reakti-
on auf die Umsetzung der Lebensgewohnheit durch
den Benutzer schwankt, wie Rauchen, Alkoholkon-
sum und Medikamenteneinnahme, kann verwaltet
werden.

[0015] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung gemäß dem oben beschriebenen Gesichts-
punkt kann ferner eine Risikobewertungseinheit ein-
schließen, die konfiguriert ist, um ein Risiko der
Verursachung der Entwicklung von Hirn- und Herz-
kreislauferkrankungen basierend auf den Informatio-
nen zur Lebensgewohnheit zu bewerten. Gemäß der
Konfiguration kann das Risiko, die Entwicklung der
Verursachung von Hirn- und Herzkreislauferkrankun-
gen durch Berücksichtigung der Lebensgewohnheits-
informationen zusätzlich zu einem Messergebnis der
biologischen Informationen über den Benutzer oh-
ne Eingabe von Informationen in Zusammenhang mit

der Umsetzung der zu verwaltenden Lebensgewohn-
heit durch den Benutzer bewertet werden.

[0016] Gemäß der vorliegenden Erfindung kön-
nen die Lebensgewohnheits-Managementvorrich-
tung und das Verfahren, das in der Lage ist, die Um-
setzung einer Lebensgewohnheit durch einen Benut-
zer genau zu verwalten, bereitgestellt werden.

Figurenliste

Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das ein Lebens-
gewohnheits-Managementsystem gemäß einer
Ausführungsform veranschaulicht.

Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, das die sche-
matische Konfiguration eines Lebensgewohn-
heits-Managementsystems gemäß einer Aus-
führungsform veranschaulicht.

Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, das ein Beispiel
einer Hardwarekonfiguration einer in Fig. 2 ver-
anschaulichten Blutdruckmessvorrichtung ver-
anschaulicht.

Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, das ein Bei-
spiel einer Hardwarekonfiguration einer in
Fig. 2 veranschaulichten Lebensgewohnheits-
Managementvorrichtung veranschaulicht.

Fig. 5 ist ein Blockdiagramm, das ein Beispiel
einer Softwarekonfiguration, der in Fig. 2 veran-
schaulichten Blutdruckmessvorrichtung veran-
schaulicht.

Fig. 6 ist ein Blockdiagramm, das ein
Beispiel einer Softwarekonfiguration, der in
Fig. 2 veranschaulichten Lebensgewohnheits-
Managementvorrichtung veranschaulicht.

Fig. 7 ist ein Blockdiagramm, das ein Bei-
spiel ein Konfigurationsbeispiel einer in Fig. 6
veranschaulichten Fluktuationserkennungsein-
heit veranschaulicht.

Fig. 8 ist ein Diagramm, das schematisch ei-
ne Auswirkung des Rauchens auf den Blutdruck
veranschaulicht.

Fig. 9 ist ein Flussdiagramm, das ein Beispiel ei-
ner Verarbeitungsprozedur der Blutdruckmess-
vorrichtung gemäß einer Ausführungsform ver-
anschaulicht.

Fig. 10 ist ein Flussdiagramm, das ein Beispiel
einer Verarbeitungsprozedur der Lebensge-
wohnheits-Managementvorrichtung gemäß ei-
ner Ausführungsform veranschaulicht.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0017] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung werden im Folgenden unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen beschrieben.
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[0018] Fig. 1 veranschaulicht ein Lebensgewohn-
heits-Managementsystem 10 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung. Wie in Fig. 1
veranschaulicht schließt das Lebensgewohnheits-
Managementsystem 10 eine Messvorrichtung 20 für
biologische Informationen und eine Lebensgewohn-
heits-Managementvorrichtung 30 ein. In diesem Bei-
spiel ist die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 30 eine von der Messvorrichtung 20 für bio-
logische Informationen getrennte Vorrichtung. Es ist
zu beachten, dass die Lebensgewohnheits-Manage-
mentvorrichtung 30 in der Messvorrichtung 20 für bio-
logische Informationen bereitgestellt sein kann.

[0019] Die Messvorrichtung 20 für biologische Infor-
mationen wird auf einer tragbaren Vorrichtung 21 be-
reitgestellt, die an einem Benutzer angebracht ist, der
ein Subjekt ist, und misst biologische Informationen
zum Benutzer. In dem in Fig. 1 veranschaulichten
Beispiel handelt es sich bei der tragbaren Vorrich-
tung 21 um eine am Handgelenk angebrachte Vor-
richtung, und die Messvorrichtung 20 für biologische
Informationen führt die Messung der biologischen In-
formationen an einem Handgelenk als Zielmessstel-
le durch. Es ist zu beachten, dass die Zielmessstelle
nicht auf ein Handgelenk beschränkt ist und eine an-
dere Stelle sein kann, wie beispielsweise ein Ober-
arm. Die biologischen Informationen beziehen sich
auf Informationen, die von dem Körper eines Benut-
zers erhalten werden können. Beispiele der biologi-
schen Informationen schließen Blutdruck, Puls, einen
Herzschlag, arterielle Sauerstoffsättigung, Blutalko-
holkonzentration und dergleichen ein. Die Messvor-
richtung 20 für biologische Informationen kann einen
Typ biologischer Informationen messen oder kann
eine Vielzahl von Typen biologischer Informationen
messen.

[0020] Die Messvorrichtung 20 für biologische In-
formationen überträgt Messdaten, einschließlich ei-
nes Messergebnisses der gemessenen biologischen
Informationen an die Lebensgewohnheits-Manage-
mentvorrichtung 30. Die Kommunikation zwischen
der Messvorrichtung 20 für biologische Informatio-
nen und der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 30 wird durch drahtgebundene Kommunika-
tion, drahtlose Kommunikation oder eine Kombinati-
on von drahtgebundener und drahtloser Kommunika-
tion durchgeführt. Es ist zu beachten, dass die Mess-
daten durch Verwendung eines entfernbaren Medi-
ums, wie einer Speicherkarte, der Lebensgewohn-
heits-Managementvorrichtung 30 bereitgestellt wer-
den können.

[0021] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 30 verwaltet die von dem Benutzer zu ver-
waltende Lebensgewohnheit auf der Grundlage des
Messergebnisses, das von der Messvorrichtung 20
für biologische Informationen empfangen wird. Die
Lebensgewohnheit bezieht sich auf eine Gewohnheit

im täglichen Leben, die durch Ernährung, körperli-
che Bewegung, Erholung, Rauchen, Alkoholkonsum,
Medikamenteneinnahme und dergleichen dargestellt
wird. Zum Beispiel soll die eng an die Entwicklung
von Hirn- und Herzkreislauferkrankungen gebunde-
ne Lebensgewohnheit wie Rauchen, Alkoholkonsum,
und Medikamenteneinnahme verwaltet werden. Die
zu verwaltende Lebensgewohnheit kann eine Art von
Lebensgewohnheit oder eine Vielzahl von Typen von
Lebensgewohnheiten sein. Im Folgenden kann die
zu verwaltende Lebensgewohnheit als Ziellebensge-
wohnheit bezeichnet werden.

[0022] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 30 schließt eine Erfassungseinheit 31 für
biologische Informationen, eine Fluktuationserken-
nungseinheit 32 für biologische Informationen und ei-
ne Lebensgewohnheitsinformationserzeugungsein-
heit 33 ein.

[0023] Die Erfassungseinheit 31 für biologische In-
formationen erfasst ein Messergebnis der gemesse-
nen biologischen Informationen über einen Benutzer
durch die Messvorrichtung 20 für biologische Infor-
mationen.

[0024] Die Fluktuationserkennungseinheit 32 für bio-
logische Informationen empfängt das Messergebnis
von der Erfassungseinheit 31 für biologische Informa-
tionen und erkennt Fluktuationen in den biologischen
Informationen, die durch eine Ziellebensgewohnheit
verursacht werden. Mit anderen Worten spezifiziert
die Fluktuationserkennungseinheit 32 für biologische
Informationen die Ziellebensgewohnheit auf der Ba-
sis von Fluktuationen in den biologischen Informa-
tionen, die aus dem Messergebnis erfasst werden.
Beispielsweise erkennt die Fluktuationserkennungs-
einheit 32 für biologische Informationen Fluktuatio-
nen in den biologischen Informationen, die von der
Ziellebensgewohnheit verursacht werden, indem ei-
ne Mustererkennung auf einer Wellenform der bio-
logischen Informationen basierend auf dem Messer-
gebnis durchgeführt wird.

[0025] Die Lebensgewohnheitsinformationserzeu-
gungseinheit 33 erzeugt Lebensgewohnheitsinfor-
mationen, die eine Historie angeben, in der der Be-
nutzer die Ziellebensgewohnheit umgesetzt hat, ba-
sierend auf einem Erkennungsergebnis von Fluktua-
tionen in den biologischen Informationen. Die Le-
bensgewohnheitsinformationen schließen beispiels-
weise Informationen zu der Häufigkeit, mit der der Be-
nutzer die Ziellebensgewohnheit umgesetzt hat, In-
formationen dazu, ob der Benutzer die Ziellebens-
gewohnheit umgesetzt hat oder nicht, Informationen
zur Zeitdauer, mit der der Benutzer die Ziellebensge-
wohnheit umgesetzt hat, oder dergleichen ein. Bei-
spielsweise schließen die Ziellebensgewohnheitsin-
formationen die Anzahl der täglich gerauchten Ziga-
retten ein.
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[0026] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 30 mit der oben beschriebenen Konfigura-
tion kann basierend auf den biologischen Informa-
tionen, die von der Messvorrichtung 20 für biolo-
gische Informationen gemessen werden, erkennen,
dass der Benutzer die Ziellebensgewohnheit umge-
setzt hat, und erzeugt aufgrund des Erkennungser-
gebnisses die Lebensgewohnheitsinformationen. Die
Lebensgewohnheitsinformationen werden unabhän-
gig von einer Eingabe des Benutzers erzeugt, wie
beispielsweise einer Nutzung eines bestimmten End-
gerätes durch den Benutzer. Somit kann die Umset-
zung der Lebensgewohnheit durch den Benutzer ge-
nau verwaltet werden.

[0027] Die auf diese Weise erzeugten Lebensge-
wohnheitsinformationen können in verschiedenen Si-
tuationen verwendet werden. Beispielsweise kann
die Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 30
die Lebensgewohnheitsinformationen dem Benutzer
zur Förderung der Verbesserung in der Lebens-
gewohnheit präsentieren. Darüber hinaus kann die
Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 30 die
Lebensgewohnheitsinformationen auch einem Drit-
ten wie z.B. einer Versicherungsgesellschaft, zur
Verfügung stellen. Versicherungsgesellschaften kön-
nen die bereitgestellten Lebensgewohnheitsinforma-
tionen zum Berechnen einer Versicherungsprämie
verwenden. Wenn die Lebensgewohnheitsinforma-
tionen beispielsweise angeben, dass ein Benutzer,
der Raucher ist, sich erfolgreich das Rauchen abge-
wöhnt hat, ist es denkbar, dass eine Versicherungs-
prämie bei einer Aktualisierung des Versicherungs-
vertrags verringert wird. Auch der umgekehrte Fall ist
möglich.

[0028] Ein spezifisches Beispiel des Lebensge-
wohnheits-Managementsystem gemäß der vorlie-
genden Ausführungsform wird im Folgenden be-
schrieben.

Systemkonfiguration

[0029] Fig. 2 veranschaulicht eine schematische
Konfiguration eines Lebensgewohnheits-Manage-
mentsystems 40 gemäß einem Beispiel der vorlie-
genden Ausführungsform. Wie in Fig. 2 veranschau-
licht schließt das Lebensgewohnheits-Management-
system 40 eine Blutdruckmessvorrichtung 50 im
Stil einer Armbanduhr, eine Lebensgewohnheits-Ma-
nagementvorrichtung 60 und einen Server 70 ein.

[0030] Die Blutdruckmessvorrichtung 50 entspricht
der Messvorrichtung 20 für biologische Informatio-
nen, die in Fig. 1 veranschaulicht ist. Die Blutdruck-
messvorrichtung 50 ist an einem Handgelenk des Be-
nutzers angebracht. Die Blutdruckmessvorrichtung
50 misst den Blutdruck des Benutzers und erzeugt
ein Messergebnis. Das Messergebnis schließt Zeit-
reihendaten von Blutdruckwerten, wie beispielswei-

se den systolischen Blutdruck (SBD) oder den dias-
tolischen Blutdruck (DBD) ein, ist aber nicht darauf
beschränkt. Beispielsweise kann das Messergebnis
Zeitreihendaten einer Impulswelle (zum Beispiel, ei-
ne Druckimpulswelle oder eine Volumenimpulswelle)
einschließen.

[0031] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60 entspricht der in Fig. 1 veranschaulich-
ten Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 30.
In diesem Beispiel ist die Lebensgewohnheits-Ma-
nagementvorrichtung 60 auf einem tragbaren End-
gerät montiert, das dem Benutzer gehört. Das trag-
bare Endgerät ist beispielsweise ein Smartphone,
ein Mobiltelefon, ein Tablet-Personalcomputer (PC),
ein Laptop-PC und dergleichen. Es ist zu beach-
ten, dass die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60 an einer stationären Informationsverar-
beitungsvorrichtung (Computer), wie einem Desktop-
PC, angebracht sein kann. Die Lebensgewohnheits-
Managementvorrichtung 60 kommuniziert direkt mit
der Blutdruckmessvorrichtung 50 und kommuniziert
ferner mit dem Server 70 über ein Netzwerk NW, wie
dem Internet oder einem Mobilnetzwerk. Es ist zu be-
achten, dass die Lebensgewohnheits-Management-
vorrichtung 60 mit der Blutdruckmessvorrichtung 50
über das Netzwerk NW kommunizieren kann.

[0032] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60 empfängt Messdaten, die das Messer-
gebnis der Blutdruckmessvorrichtung 50 einschlie-
ßen. Wie unten beschrieben, erzeugt die Lebens-
gewohnheits-Managementvorrichtung 60 Lebensge-
wohnheitsinformationen und Risikoinformationen auf
der Grundlage des Messergebnisses, das von
der Blutdruckmessvorrichtung 50 empfangen wird.
Die Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 60
überträgt Benutzerinformationen einschließlich der
Lebensgewohnheitsinformationen und der Risikoin-
formationen über das Netzwerk NW an den Ser-
ver 70. Der Server 70 sammelt und verwaltet Be-
nutzerinformationen über eine Vielzahl von Benut-
zern von einer Vielzahl von Lebensgewohnheits-Ma-
nagementvorrichtungen einschließlich der Lebens-
gewohnheits-Managementvorrichtung 60. Der Ser-
ver 70 stellt einem Dritten wie einer Versicherungs-
gesellschaft die Benutzerinformationen bereit.

Hardwarekonfiguration

Blutdruckmessvorrichtung

[0033] Fig. 3 veranschaulicht ein Beispiel einer
Hardwarekonfiguration der Blutdruckmessvorrich-
tung 50. Die in Fig. 3 dargestellte Blutdruckmessvor-
richtung 50 misst eine Druckimpulswelle durch ein
Tonometrieverfahren. Hier bezieht sich das Tonome-
trieverfahren auf ein Verfahren zum Pressen einer Ar-
terie von oberhalb der Haut mit geeignetem Druck,
Bilden eines flachen Abschnitts in der Arterie und
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nicht invasives Messen einer Druckimpulswelle durch
einen Drucksensor in einem ausgeglichenen Zustand
zwischen dem Inneren und dem Äußeren der Arterie.
Bei dem Tonometrieverfahren kann für jeden Herz-
schlag ein Blutdruckwert erfasst werden.

[0034] Die Blutdruckmessvorrichtung 50 schließt ei-
ne Steuereinheit 501, eine Speichereinheit 502, ei-
ne Anzeigeeinheit 503, eine Betriebseinheit 504, eine
Kommunikationseinheit 505, eine Batterie 506, eine
Sensoreinheit 507 und einen Druckabschnitt 508 ein.

[0035] Die Steuereinheit 501 schließt eine zentra-
le Verarbeitungseinheit (CPU), einen Arbeitsspeicher
(RAM), einen Festwertspeicher (ROM) und derglei-
chen ein und steuert jede der Komponenten ge-
mäß der Informationsverarbeitung. Beispielsweise
berechnet die Steuereinheit 501 einen Blutdruckwert
basierend auf einem Ausgangssignal der Sensorein-
heit 507.

[0036] Die Speichereinheit 502 ist eine Hilfsspei-
chervorrichtung, wie zum Beispiel ein Halbleiterspei-
cher (zum Beispiel ein Flash-Speicher). Die Speiche-
reinheit 502 speichert ein Blutdruckmessprogramm,
das von der Steuereinheit 501 ausgeführt wird, In-
formationen über ein Messergebnis, das einen Blut-
druckwert umfasst, der durch die Steuereinheit 501
berechnet wird, und dergleichen. Das Blutdruck-
messprogramm ist ein Programm, um zu bewirken,
dass die Blutdruckmessvorrichtung 50 den Blutdruck
des Benutzers misst.

[0037] Die Anzeigeeinheit 503 zeigt Informationen
wie ein Messergebnis an. Zum Beispiel kann eine
Flüssigkristallanzeige (LCD), eine Anzeige mit orga-
nischen lichtemittierenden Dioden (OLED) und der-
gleichen als die Anzeigeeinheit 503 verwendet wer-
den. Die Bedieneinheit 504 ermöglicht dem Benutzer,
eine Anweisung an die Blutdruckmessvorrichtung 50
einzugeben. Die Bedieneinheit 504 liefert ein Anwei-
sungssignal gemäß einer Betätigung durch den Be-
nutzer an die Steuereinheit 501. Die Bedieneinheit
504 schließt beispielsweise eine Vielzahl von Druck-
tasten ein. Es ist zu beachten, dass ein Touchscreen
als eine Kombination der Anzeigeeinheit 503 und der
Bedieneinheit 504 verwendet werden kann.

[0038] Die Kommunikationseinheit 505 ist eine
Schnittstelle zur Kommunikation mit einer exter-
nen Vorrichtung 80. Die Kommunikationseinheit 505
schließt ein Nahfeldmodul zur drahtlosen Kommuni-
kation wie ein Bluetooth (Handelsname)-Modul ein,
was nicht darauf beschränkt ist. Die Kommunika-
tionseinheit 505 kann andere Typen von drahtlo-
sen Kommunikationsmodulen einschließen, wie bei-
spielsweise ein Wi-Fi (Handelsname)-Modul. Au-
ßerdem kann die Kommunikationseinheit 505 ein
drahtgebundenes Kommunikationsmodul einschlie-
ßen. Zum Beispiel kann die Kommunikationseinheit

505 einen Mikro-USB-Anschluss einschließen und
mit der externen Vorrichtung 80 über ein USB-Ka-
bel verbunden sein. Die Kommunikationseinheit 505
tauscht Informationen mit der externen Vorrichtung
80 aus. Zum Beispiel empfängt die Kommunikations-
einheit 505 Messdaten, die ein Messergebnis von
der Steuereinheit 501 einschließen und überträgt die
Messdaten an die externe Vorrichtung 80. Die exter-
ne Vorrichtung 80 ist beispielsweise die in Fig. 2 ver-
anschaulichte Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60.

[0039] Bei der Batterie 506 handelt es sich beispiels-
weise um eine wiederaufladbare Sekundärbatterie.
Die Batterie 506 versorgt jede der Komponenten der
Blutdruckmessvorrichtung 50 mit Leistung. Die Bat-
terie 506 liefert Leistung zum Beispiel an die Steuer-
einheit 501, die Speichereinheit 502, die Anzeigeein-
heit 503, die Bedieneinheit 504, die Kommunikations-
einheit 505, die Sensoreinheit 507 und den Druckab-
schnitt 508.

[0040] Die Sensoreinheit 507 ist so angeordnet,
dass sie eine Stelle (in diesem Beispiel ein Handge-
lenk) berührt, in der sich eine radiale Arterie befin-
det. Die Sensoreinheit 507 schließt mindestens ei-
ne Drucksensoranordnung auf ihrer Hauptoberfläche
(Oberfläche, die das Handgelenk berührt) ein, und
die Drucksensoranordnung schließt eine Vielzahl von
(zum Beispiel 46) Drucksensoren ein, die in einer
Richtung ausgerichtet sind. Eine Ausrichtungsrich-
tung der Drucksensoren ist eine Richtung, die eine
Richtung schneidet, in der sich die radiale Arterie in
einem Zustand erstreckt, in dem die Blutdruckmess-
vorrichtung 50 an dem Benutzer angebracht ist. Jeder
der Drucksensoren erkennt den Druck und erzeugt
ein Drucksignal, das den erkannten Druck anzeigt.
Als Drucksensor kann beispielsweise ein piezoresis-
tiver Drucksensor verwendet werden. Das Drucksi-
gnal wird von einem Verstärker verstärkt, durch einen
Analog-Digital-Wandler in ein digitales Signal umge-
wandelt und dann der Steuereinheit 501 zugeführt.
Eine Abtastfrequenz ist zum Beispiel 125 Hz.

[0041] Der Druckabschnitt 508 drückt die Sensor-
einheit 507 gegen das Handgelenk. In dem Tono-
metrieverfahren sind eine Impulswelle und der Blut-
druck unter optimalen Druckbedingungen gleich. Der
Druckabschnitt 508 schließt einen Luftsack 508A, ei-
ne Pumpe 508B, die Luft zu dem Luftsack führt, und
ein Auslassventil 508C zum Ablassen von Luft aus
dem Luftsack ein. Wenn die Pumpe unter Steuerung
von der Steuereinheit 501 angetrieben wird, um den
Innendruck des Luftsacks zu erhöhen, wird die Sen-
soreinheit 507 aufgrund der Ausdehnung des Luft-
sacks gegen das Handgelenk gedrückt. Es ist zu be-
achten, dass der Druckabschnitt 508 nicht auf die
Struktur, die den Luftsack verwendet, beschränkt ist
und durch jede Struktur erreicht werden kann, solan-
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ge die Kraft des Drucks der Sensoreinheit 507 gegen
das Handgelenk eingestellt werden kann.

[0042] In der Blutdruckmessvorrichtung 50 wird eine
Blutdruckmessung in einem Zustand durchgeführt, in
dem die Sensoreinheit 507 in einer Anordnung ge-
halten wird, die für die Messung durch den Druck-
abschnitt 508 geeignet ist. Die Steuereinheit 501 be-
rechnet einen Blutdruckwert auf der Grundlage einer
Drucksignalausgabe, die beispielsweise von einem
Drucksensor ausgegeben wird, der unter den Druck-
sensoren ausgewählt ist. Der Blutdruckwert schließt
SBD und DBD ein, was nicht darauf beschränkt ist.
Die Steuereinheit 501 speichert den berechneten
Blutdruckwert in Verbindung mit zusätzlichen Infor-
mationen einschließlich der Zeitinformationen in der
Speichereinheit 502.

[0043] Die Blutdruckmessvorrichtung 50 kann ferner
einen Beschleunigungssensor 511, eine Atmosphä-
rendrucksensor 512, einen Temperaturfeuchtigkeits-
sensor 513 und einen globalen Positionierungssys-
tem (GPS)-Empfänger 514 einschließen.

[0044] Der Beschleunigungssensor 511 ist bei-
spielsweise ein Drei-Achsen-Beschleunigungssen-
sor. Der Beschleunigungssensor 511 gibt an die
Steuereinheit 501 ein Beschleunigungssignal aus,
das eine Beschleunigung in drei zueinander ortho-
gonalen Richtungen darstellt. Die Steuereinheit 501
kann die Menge der Aktivität des Benutzers auf der
Basis des Beschleunigungssignals berechnen. Die
Menge der Aktivität ist ein Index in Bezug auf die
körperliche Aktivität des Benutzers, wie zum Bei-
spiel Gehen, Haushaltsarbeiten und Schreibtischar-
beit. Beispiele für die Menge der Aktivität schließen
die Anzahl von Schritten, die Anzahl der Schritte bei
schnellem Gehen, die Anzahl der Schritte beim Trep-
pensteigen, eine Gehstrecke, verbrauchte Kalorien,
und die Menge an Fettverbrennung ein. Die Steuer-
einheit 501 kann auch einen Schlafzustand des Be-
nutzers durch Erkennen eines Zustands des Hin- und
Herbewegens des Benutzers im Bett auf Basis des
Beschleunigungssignals schätzen.

[0045] Der Atmosphärendrucksensor 512 erkennt
den Atmosphärendruck und gibt Atmosphärendruck-
daten an die Steuereinheit 501 aus. Die Atmosphä-
rendruckdaten können zur Berechnung der Aktivitäts-
menge verwendet werden. Die Anzahl von Schritten
durch Treppensteigen und dergleichen kann genauer
berechnet werden, indem die Atmosphärendruckda-
ten zusammen mit dem Beschleunigungssignal ver-
wendet werden.

[0046] Der Temperaturfeuchtigkeitssensor 513
misst eine Umgebungstemperatur und Feuchtig-
keit um die Blutdruckmessvorrichtung 50 herum.
Der Temperaturfeuchtigkeitssensor 513 gibt Umge-
bungsdaten, die die Umgebungstemperatur und die

Feuchtigkeit darstellen, an die Steuereinheit 501 aus.
Die Steuereinheit 501 speichert die Umgebungsda-
ten in Verbindung mit den Zeitinformationen in der
Speichereinheit 502. Zum Beispiel wird eine Tempe-
ratur (eine Änderung in der Temperatur) als einer der
Faktoren betrachtet, der Fluktuationen im menschli-
chen Blutdruck verursachen kann. Somit sind die Um-
gebungsdaten Informationen, die ein Faktor von Fluk-
tuationen im Blutdruck des Benutzers sein können.

[0047] Der GPS-Empfänger 514 empfängt ein GPS-
Signal, das von einer Vielzahl von GPS-Satelliten ge-
sendet wird und gibt das empfangene GPS-Signal an
die Steuereinheit 501 aus. Die Steuereinheit 501 be-
rechnet auf der Grundlage des GPS-Signals Positi-
onsinformationen über die Blutdruckmessvorrichtung
50, d. h. eine Position des Benutzers, der die Blut-
druckmessvorrichtung 50 trägt.

[0048] Die oben beschriebenen zusätzlichen Infor-
mationen im Zusammenhang mit einem Messergeb-
nis können das Beschleunigungssignal, die Atmo-
sphärendruckdaten, die Umgebungsdaten und die
Positionsinformationen einschließen.

[0049] Es ist zu beachten, dass in Bezug auf die spe-
zifische Hardwarekonfiguration der Blutdruckmess-
vorrichtung 50 auf ein Bauteil verzichtet werden kann,
dieses ersetzt oder hinzugefügt werden kann, wie für
eine Ausführungsform geeignet. Zum Beispiel kann
die Steuereinheit 501 eine Vielzahl von Prozessoren
einschließen.

Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung

[0050] Fig. 4 veranschaulicht ein Beispiel einer
Hardwarekonfiguration der Lebensgewohnheits-Ma-
nagementvorrichtung 60. Wie in Fig. 4 veranschau-
licht, schließt die Lebensgewohnheits-Management-
vorrichtung 60 eine Steuereinheit 601, eine Speiche-
reinheit 602, eine Anzeigeeinheit 603, eine Bedien-
einheit 604, eine Kommunikationseinheit 605 und ei-
ne Batterie 606 ein.

[0051] Die Steuereinheit 601 schließt eine CPU, ein
RAM, ein ROM und dergleichen ein und steuert je-
de der Komponenten entsprechend der Informations-
verarbeitung. Die Speichereinheit 602 ist beispiels-
weise eine zusätzliche Speichervorrichtung wie et-
wa eine Festplatte (HDD) und ein Halbleiterspei-
cher (zum Beispiel, ein Solid-State-Laufwerk (SSG)
). Die Speichereinheit 602 speichert verschiedene
Daten, wie beispielsweise ein Lebensgewohnheits-
Managementprogramm, das von der Steuereinheit
601 ausgeführt wird, und Messdaten, die von der
Blutdruckmessvorrichtung 50 empfangen werden.
Das Lebensgewohnheits-Managementprogramm ist
ein Programm, das die Lebensgewohnheits-Manage-
mentvorrichtung 60 dazu veranlasst, die Umsetzung
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einer Lebensgewohnheit durch den Benutzer zu ver-
walten.

[0052] Eine Kombination der Anzeigeeinheit 603
und der Bedieneinheit 604 wird durch einen Touch-
screen erreicht. Der Touchscreen kann entweder ein
druckempfindlicher Typ (resistiver Typ) oder ein Nä-
herungstyp (kapazitiver Typ) sein. Zum Beispiel kann
eine LCD, eine OLED-Anzeige und dergleichen als
die Anzeigeeinheit 603 verwendet werden. Die Be-
dieneinheit 604 ermöglicht es dem Benutzer, eine An-
weisung an die Lebensgewohnheits-Management-
vorrichtung 60 einzugeben. Die Bedieneinheit 604 lie-
fert ein Anweisungssignal gemäß einer Betätigung
durch den Benutzer an die Steuereinheit 601. Die Be-
dieneinheit 604 kann ferner eine Vielzahl von Druck-
tasten umfassen. Es ist zu beachten, dass die Anzei-
geeinheit 603 und die Bedieneinheit 604 als separate
Vorrichtungen erreicht werden können. Zum Beispiel
kann die Bedieneinheit 604 eine Tastatur einschlie-
ßen.

[0053] Die Kommunikationseinheit 605 ist eine
Schnittstelle zur Kommunikation mit einer externen
Vorrichtung. In diesem Beispiel schließt die Kommu-
nikationseinheit 605 Folgendes ein: ein Modul zur
drahtlosen Kommunikation zur Kommunikation mit
einer externen Vorrichtung 81; und ein drahtloses
Kommunikationsmodul zum Kommunizieren mit ei-
ner externen Vorrichtung 82. Beispielsweise schließt
die Kommunikationseinheit 605 ein Bluetooth-Modul
ein und kommuniziert mit der externen Vorrichtung
81 in Einzelkontakt. Weiterhin schließt die Kommuni-
kationseinheit 605 ein Wi-Fi-Modul ein, ist mit dem
Netzwerk NW über eine Wi-Fi-Basisstation verbun-
den und kommuniziert mit der externen Vorrichtung
82 über das Netzwerk NW. Es ist zu beachten, dass
die Kommunikationseinheit 605 ein drahtgebunde-
nes Kommunikationsmodul einschließen kann. Zum
Beispiel kann die Kommunikationseinheit 605 einen
USB-Anschluss einschließen und mit der externen
Vorrichtung 81 über ein USB-Kabel verbunden sein.
Es ist zu beachten, dass die Kommunikation mit der
externen Vorrichtung 81 demselben drahtlosen Kom-
munikationsstandard folgen kann wie die der Kom-
munikation mit der externen Vorrichtung 82.

[0054] Die externe Vorrichtung 81 ist beispielsweise
die in Fig. 2 veranschaulichte Blutdruckmessvorrich-
tung 50, und die externe Vorrichtung 82 ist beispiels-
weise der in Fig. 2 gezeigte Server 70. Die Kommuni-
kationseinheit 605 empfängt Messdaten von der Blut-
druckmessvorrichtung 50 und überträgt die Messda-
ten an die Steuereinheit 601. Die Kommunikations-
einheit 605 empfängt Benutzerinformationen von der
Steuereinheit 601 und überträgt die Benutzerinforma-
tion über das Netzwerk NW an den Server 70.

[0055] Bei der Batterie 606 handelt es sich beispiels-
weise um eine wiederaufladbare Sekundärbatterie.

Die Batterie 606 versorgt jede der Komponenten der
Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 60 mit
Leistung. Die Batterie 606 liefert beispielsweise Leis-
tung an die Steuereinheit 601, die Speichereinheit
602, die Anzeigeeinheit 603, die Bedieneinheit 604,
und die Kommunikationseinheit 605.

[0056] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60 kann ferner einen Beschleunigungssen-
sor, einen Atmosphärendrucksensor, einen Tem-
peraturfeuchtigkeitssensor und einen GPS-Empfän-
ger einschließen. Diese sind ähnlich dem Beschleu-
nigungssensor 511, dem Atmosphärendrucksensor
512, dem Temperaturfeuchtigkeitssensor 513, und
dem GPS-Empfänger 514 wie in Fig. 3 veranschau-
licht und somit wird deren Beschreibung ausgelas-
sen. Weiterhin kann die Steuereinheit 601 die Menge
an Aktivität, Positionsinformationen und dergleichen
ähnlich der Beschreibung berechnen, die sich auf die
in Fig. 3 veranschaulichte Steuereinheit 501 bezieht.

[0057] Es ist zu beachten, dass in Bezug auf die spe-
zifische Hardwarekonfiguration der Lebensgewohn-
heits-Managementvorrichtung 60 auf ein Bauteil ver-
zichtet werden kann, dieses ersetzt oder hinzugefügt
werden kann, wie für eine Ausführungsform geeignet.
Zum Beispiel kann die Steuereinheit 601 eine Viel-
zahl von Prozessoren einschließen. Weiterhin kann
die Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 60
durch eine Vielzahl von Informationsverarbeitungs-
vorrichtungen erreicht werden.

Server

[0058] Ein Beispiel einer Hardwarekonfiguration des
Servers 70, der in Fig. 2 veranschaulicht ist, wird kurz
beschrieben.

[0059] Der Server 70 ist ein Computer, der beispiels-
weise eine Steuereinheit, eine Speichereinheit und
eine Kommunikationseinheit einschließt. Die Steu-
ereinheit schließt eine CPU, ein RAM, ein ROM
und dergleichen ein und steuert jede der Kompo-
nenten entsprechend der Informationsverarbeitung.
Die Speichereinheit ist eine zusätzliche Speicher-
vorrichtung wie beispielsweise ein HDD und ein
SSD. Die Speichereinheit speichert verschiedene
Daten, wie beispielsweise verschiedene Programme,
die von der Steuereinheit ausgeführt werden, und
Benutzerinformationen, die von der Lebensgewohn-
heits-Managementvorrichtung 60 empfangen wer-
den. Die Kommunikationseinheit ist eine Schnittstel-
le zur Kommunikation mit einer externen Vorrichtung.
Die Kommunikationseinheit schließt ein drahtgebun-
denes Kommunikationsmodul ein, ist jedoch nicht
darauf beschränkt. Zum Beispiel ist die Kommunika-
tionseinheit mit einem Router mit einem Kabel für ein
lokales Netzwerk (LAN) und mit dem Netzwerk NW
über den Router und eine optische Netzwerkeinheit
(ONU) verbunden. Die Kommunikationseinheit kom-
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muniziert mit einer externen Vorrichtung (zum Bei-
spiel der in Fig. 2 veranschaulichten Lebensgewohn-
heits-Managementvorrichtung 60) über das Netzwerk
NW.

Softwarekonfiguration

Blutdruckmessvorrichtung

[0060] Ein Beispiel für eine Softwarekonfiguration
der Blutdruckmessvorrichtung 50 wird unter Bezug-
nahme auf Fig. 5 beschrieben.

[0061] Die Steuereinheit 501 (Fig. 3) der Blutdruck-
messvorrichtung 50 lädt das in der Speichereinheit
502 gespeicherte Blutdruckmessprogramm in den
RAM. Dann interpretiert die Steuereinheit 501 das
von der CPU in den RAM geladene Blutdruckmess-
programm, führt es aus und steuert jede der Kom-
ponenten. Auf diese Weise fungiert, wie in Fig. 5
veranschaulicht, die Blutdruckmessvorrichtung 50 als
ein Computer mit einer Drucksteuereinheit 551, ei-
ner Optimaldrucksensorauswahleinheit 552 und ei-
ner Blutdruckwertberechnungseinheit 553.

[0062] Die Drucksteuereinheit 551 steuert den
Druckabschnitt 508. Genauer steuert die Drucksteu-
ereinheit 551 den Antrieb der Pumpe 508B und das
Öffnen und Schließen des Auslassventils 508C. Die
Drucksteuereinheit 551 liefert ein Treibersignal zum
Antreiben der Pumpe 508B zu dem Druckabschnitt
508, um Luft an den Luftsack 508A zu liefern. Die
Drucksteuereinheit 551 liefert ein Treibersignal zum
Öffnen des Auslassventils 508C zu dem Druckab-
schnitt 508, um Luft aus dem Luftsack 508A abzulas-
sen.

[0063] Die Optimaldrucksensorauswahleinheit 552
wählt aus den Drucksensoren der Sensoreinheit 507
einen Optimaldrucksensor aus. Wenn die Sensorein-
heit 507 durch den Druckabschnitt 508 gegen das
Handgelenk gedrückt wird, wird ein flacher Abschnitt
in der radialen Arterie erzeugt. Eine Druckimpulswel-
le, die durch den Drucksensor erkannt wird, der sich
in dem flachen Abschnitt der radialen Arterie befin-
det, wird nicht durch die Spannung einer Wand der ra-
dialen Arterie beeinflusst, und eine Amplitude ist am
größten. Außerdem weist die Druckimpulswelle die
höchste Korrelation mit dem Blutdruckwert auf. So-
mit bestimmt die Optimaldrucksensorauswahleinheit
552 einen Drucksensor, der eine maximale Amplitude
der Druckimpulswelle erfasst als einen Optimaldruck-
sensor. Die Optimaldrucksensorauswahleinheit 552
liefert Identifikationsinformationen, die den Drucksen-
sor, der als der Optimaldrucksensor ausgewählt wur-
de, der Blutdruckwertberechnungseinheit 553 angibt.

[0064] Die Blutdruckwertberechnungseinheit 553
empfängt die Identifikationsinformationen von der
Optimaldrucksensorauswahleinheit 552 und berech-

net einen Blutdruckwert auf der Grundlage ei-
nes Drucksignals von dem Optimaldrucksensor, der
durch die Identifikationsinformation angegeben ist.
Die Blutdruckwertberechnungseinheit 553 extrahiert
eine Wellenform der Druckimpulswelle eines Herz-
schlags, berechnet den SBD basierend auf einem
Maximalwert in der extrahierten Wellenform der
Druckimpulswelle und berechnet den DBD basierend
auf einem Minimalwert in der extrahierten Wellenform
der Druckimpulswelle.

[0065] In der vorliegenden Erfindung wird ein Bei-
spiel beschrieben, bei dem alle Funktionen der Blut-
druckmessvorrichtung 50 durch einen Universalpro-
zessor CPU erzielt werden. Dennoch können einige
oder alle der oben beschriebenen Funktionen durch
einen oder mehrere dedizierte Prozessoren erzielt
werden.

Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung

[0066] Ein Beispiel einer Softwarekonfiguration
der Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 60
wird unter Bezugnahme auf Fig. 6 beschrieben.

[0067] Die Steuereinheit 601 (Fig. 4) der Lebens-
gewohnheits-Managementvorrichtung 60 lädt das
in der Speichereinheit 602 gespeicherte Lebens-
gewohnheits-Management-Programm in den RAM.
Dann interpretiert die Steuereinheit 601 das von der
CPU in den RAM geladene Lebensgewohnheits-Ma-
nagement-Programm, führt es aus und steuert je-
de der Komponenten. Auf diese Weise fungiert, wie
in Fig. 6 veranschaulicht ist, die Lebensgewohn-
heits-Managementvorrichtung 60 als ein Compu-
ter einschließlich einer Blutdruckwerterfassungsein-
heit 651, einer Blutdruckfluktuationserkennungsein-
heit 652, einer Lebensgewohnheitsinformationser-
zeugungseinheit 653, einer Risikobewertungseinheit
654, einer Informationspräsentationseinheit 655, ei-
ner Blutdruckwertspeichereinheit 656, einer Lebens-
gewohnheitsinformationsspeichereinheit 657 und ei-
ner Risikoinformationsspeichereinheit 658. Die Blut-
druckwerterfassungseinheit 651, die Blutdruck-Fluk-
tuationserkennungseinheit 652 und die Lebens-
gewohnheitsinformationserzeugungseinheit 653 ent-
sprechen jeweils der Erfassungseinheit 31 für biologi-
sche Informationen, der Fluktuationserkennungsein-
heit 32 für biologische Informationen und der in Fig. 1
veranschaulichten Lebensgewohnheitsinformations-
erzeugungseinheit 33. Die Blutdruckwertspeicherein-
heit 656, die Lebensgewohnheitsinformationsspei-
chereinheit 657 und die Risikoinformationsspeicher-
einheit 658 werden durch die Speichereinheit 602 er-
zielt.

[0068] Die Blutdruckwerterfassungseinheit 651 er-
fasst ein Messergebnis des gemessenen Blutdrucks
des Benutzers durch die Blutdruckmessvorrichtung
50 und speichert das erfasste Messergebnis in der
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Blutdruckwertspeichereinheit 656. Zum Beispiel er-
fasst die Blutdruckwerterfassungseinheit 651 das
Messergebnis der Blutdruckmessvorrichtung 50 über
die Kommunikationseinheit 605. Wie oben beschrie-
ben misst die Blutdruckmessvorrichtung 50 eine Im-
pulswelle durch das Tonometrieverfahren, und das
Ergebnis der Messung schließt Informationen ein, die
ein Blutdruckwert für jeden Herzschlag angeben.

[0069] Die Blutdruckfluktuationserkennungseinheit
652 liest das Messergebnis von der Blutdruckwert-
speichereinheit 656 aus und erkennt Fluktuationen in
dem Blutdruck, die durch eine Ziellebensgewohnheit
verursacht werden. Im Folgenden können die Fluk-
tuationen im Blutdruck, die durch die Ziellebensge-
wohnheit verursacht werden, als beobachtete Fluk-
tuationen im Blutdruck bezeichnet werden. Zum Bei-
spiel erfasst die Blutdruckfluktuationserkennungsein-
heit 652 die beobachteten Fluktuationen des Blut-
drucks durch die Durchführung der Mustererken-
nung auf einer Blutdruckwellenform basierend auf
dem Messergebnis. Die Blutdruckwellenform ent-
spricht beispielsweise Zeitreihendaten von SBD oder
DBD. In einem Beispiel, in dem das Messergeb-
nis ein Messergebnis einer Druckimpulswelle ein-
schließt, entspricht die Wellenform des Blutdrucks
einer Hülle einer Wellenform der Druckimpulswelle.
Die Blutdruckfluktuationserkennungseinheit 652 lie-
fert ein Erkennungsergebnis der beobachteten Fluk-
tuationen im Blutdruck an die Lebensgewohnheitsin-
formationserzeugungseinheit 653. Das Erkennungs-
ergebnis schließt beispielsweise eine Zeitinformati-
on, die eine Startzeit und eine Endzeit der beobachte-
ten Fluktuationen im Blutdruck angibt, die nicht darauf
beschränkt ist. Die in dem Erkennungsergebnis ein-
geschlossenen Informationen können gemäß einem
Verfahren zum Verwalten einer Ziellebensgewohn-
heit geändert werden. Beispielsweise kann das Er-
kennungsergebnis Informationen, die einen Spitzen-
wert der beobachteten Fluktuationen im Blutdruck an-
geben, Informationen, die eine Amplitude der beob-
achteten Fluktuationen im Blutdruck anzeigen (bei-
spielsweise eine Differenz zwischen einem Spitzen-
wert der beobachteten Fluktuationen im Blutdruck
und einem Blutdruckwert unmittelbar vor dem Auf-
treten der beobachteten Fluktuationen im Blutdruck)
und dergleichen einschließen.

[0070] Die Lebensgewohnheitsinformationserzeu-
gungseinheit 653 erzeugt Lebensgewohnheitsinfor-
mationen, die eine Historie angeben, in der der Be-
nutzer die Ziellebensgewohnheit umgesetzt hat, ba-
sierend auf dem Erkennungsergebnis der beobach-
teten Fluktuationen im Blutdruck, und speichert die
erzeugten Lebensgewohnheitsinformationen in der
Lebensgewohnheitsinformationsspeichereinheit 657.
Zum Beispiel erzeugt die Lebensgewohnheitsinfor-
mationserzeugungseinheit 653 die Lebensgewohn-
heitsinformationen, die die Häufigkeit einschließen,
mit der der Benutzer die Ziellebensgewohnheit um-

gesetzt hat. Die Lebensgewohnheitsinformationen
können Informationen einschließen, die das Vorlie-
gen oder Nichtvorliegen einer Umsetzung der Zielle-
bensgewohnheit angeben. Beispielsweise schließen
die Lebensgewohnheitsinformationen Informationen
über die Anzahl der gerauchten Zigaretten, das Vor-
liegen oder Nichtvorliegen von Alkoholkonsum, und
die Anzahl von Malen einer täglichen Medikamen-
teneinnahme angeben, ein. Ob die Häufigkeit des
Rauchens einer Zigarette verringert wird oder nicht
und ob eine vorbestimmte Medikamenteneinnahme
durchgeführt wird oder nicht, kann unter Bezugnah-
me auf die Lebensgewohnheitsinformationen bewer-
tet werden.

[0071] Die Risikobewertungseinheit 654 liest die Le-
bensgewohnheitsinformationen von der Lebensge-
wohnheitsinformationsspeichereinheit 657 aus. Die
Risikobewertungseinheit 654 bewertet ein Risiko der
Verursachung einer Entwicklung von Hirn- und Herz-
kreislauferkrankungen basierend auf der ausgele-
senen Lebensgewohnheitsinformationen und spei-
chert Risikoinformationen, die das Risiko angeben,
in der Risikoinformationsspeichereinheit 658. Das Ri-
siko wird beispielsweise durch Abschnitte (Ebenen)
ausgedrückt. Als ein einfaches Beispiel bewertet die
Risikobewertungseinheit 654 ein Risiko als „gering“,
wenn die durchschnittliche Anzahl von pro Tag ge-
rauchten Zigaretten Null ist, ein Risiko ist „mittel“,
wenn die durchschnittliche Anzahl von pro Tag ge-
rauchten Zigaretten eins bis neun beträgt, und ein Ri-
siko ist „hoch“, wenn die durchschnittliche Anzahl von
pro Tag gerauchten Zigaretten 10 oder mehr beträgt.
Es ist zu beachten, dass das Risiko numerisch aus-
gedrückt werden kann. Die Risikobewertungseinheit
654 kann das Risiko auf der Grundlage der Lebens-
gewohnheitsinformationen in Bezug auf eine Viel-
zahl von Arten von Ziellebensgewohnheiten bewer-
ten. Darüber hinaus kann die Risikobewertungsein-
heit 654 das Risiko weiter basierend auf dem Mess-
ergebnis bewerten.

[0072] Die Informationspräsentationseinheit 655
liest die Lebensgewohnheitsinformationen aus der
Lebensgewohnheitsinformationsspeichereinheit 657
aus und präsentiert dem Benutzer die Lebensge-
wohnheitsinformationen. Speziell bewirkt die Infor-
mationspräsentationseinheit 655, dass die Lebens-
gewohnheitsinformationen auf der Anzeigeeinheit
603 angezeigt werden. Es ist zu beachten, dass die
Darstellung nicht auf die Anzeige begrenzt ist und an-
dere Verfahren wie Drucken verwendet werden kön-
nen. Außerdem liest die Informationspräsentations-
einheit 655 das Risiko aus der Risikoinformations-
speichereinheit 658 aus und präsentiert die Risikoin-
formationen dem Benutzer.

[0073] Ein Beispiel der Blutdruckfluktuationserken-
nungseinheit 652 wird unter Bezugnahme auf Fig. 7
beschrieben.
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[0074] Fig. 7 veranschaulicht ein Beispiel der Blut-
druckfluktuationserkennungseinheit 652. Wie in der
Fig. 7 veranschaulicht, schließt die Blutdruckfluktua-
tionserkennungseinheit 652 eine Wellenformfluktua-
tionsspezifikationseinheit 661, eine Lebensgewohn-
heitsauswahleinheit 662 und eine Erkennungsergeb-
niserzeugungseinheit 663 ein.

[0075] Die Wellenformfluktuationsspezifikationsein-
heit 661 spezifiziert, aus der Blutdruckwellenform
basierend auf dem Messergebnis einen Fluktuati-
onsabschnitt, der eine voreingestellte Bestimmungs-
bedingung erfüllt. Die Blutdruckwellenform wird ei-
ner Vorverarbeitung einschließlich Glättung unter-
zogen. Die vorstehend beschriebene Bestimmungs-
bedingung schließt beispielsweise den Betrag der
Änderung in einem Blutdruckwert pro vorbestimm-
ter Zeitperiode ein. Wenn es eine Vielzahl von Ty-
pen von Ziellebensgewohnheiten gibt, kann die Be-
stimmungsbedingung für jede der Ziellebensgewohn-
heiten eingestellt werden. Es ist zu beachten, dass
die Bestimmungsbedingung auch unter Berücksich-
tigung von Körperinformationen zur Darstellung der
physikalischen Eigenschaften des Benutzers, wie
zum Beispiel Alter, Geschlecht, Größe und Gewicht
eingestellt werden kann. Genauer gesagt, die Be-
stimmungsbedingungen können auch für jede Attri-
butgruppe auf der Grundlage der Körperinformatio-
nen eingestellt werden. Zum Beispiel wird eine Be-
stimmungsbedingung für einen Mann und eine Be-
stimmungsbedingung für eine Frau eingestellt. In die-
sem Fall verwendet die Wellenformfluktuationsspezi-
fikationseinheit 661 die Bestimmungsbedingung für
die Attributgruppe, zu der der Benutzer gehört. Die
Wellenformfluktuationsspezifikationseinheit 661 lie-
fert den spezifizierten Fluktuationsabschnitt der Blut-
druckwellenform an die Lebensgewohnheitsauswahl-
einheit 662.

[0076] Es ist zu beachten, dass, wenn Beschleuni-
gungsinformationen in die Messdaten eingeschlos-
sen werden, es möglich ist, aufgrund der Beschleuni-
gungsinformationen zu erkennen, dass der Benutzer
sich körperlich ertüchtigt hat. In diesem Fall kann die
Wellenformfluktuationsspezifikationseinheit 661 eine
Blutdruckwellenform während eines Zeitraums der
sportlichen Betätigung aus den Verarbeitungszielen
ausschließen. Auf diese Weise kann der Durchsatz
durch die Steuereinheit 501 reduziert werden.

[0077] Ein Beispiel des Einstellens einer Bestim-
mungsbedingung, wenn die Ziellebensgewohnheit
das Rauchen ist, wird unter Bezugnahme auf Fig. 8
beschrieben. Fig. 8 veranschaulicht schematisch ei-
nen Effekt des Rauchens auf den Blutdruck. Bei
Fig. 8 ist eine Horizontalachse die Zeit, und eine Ver-
tikalachse ist der Blutdruck. Wie in Fig. 8 veranschau-
licht steigt der Blutdruckwert im Allgemeinen unmit-
telbar nach dem Beginn des Rauchens schnell an, er-
reicht nach zwei bis vier Minuten ab dem Beginn des

Rauchens das Maximum und sinkt nachdem Ende
des Rauchens allmählich ab. Der Blutdruckwert kehrt
etwa fünf Minuten nach dem Ende des Rauchens zu
einem Wert nahe einem Referenzwert zurück (d.h.
dem Blutdruckwert unmittelbar vor dem Rauchen),
zeigt jedoch einen gegenüber dem Referenzwert et-
was höheren Wert an und erfordert etwa 30 Minuten,
um wieder auf den Referenzwert zu fallen. Eine Im-
pulsrate verhält sich ebenfalls ähnlich wie der Blut-
druckwert. Die Bestimmungsbedingung schließt bei-
spielsweise eine Bedingung ein, bei der ein Spitzen-
wert (maximaler Wert) des SBD gleich oder höher N
[mm Hg] liegt, ein Wert von SBD bei einer Anstiegs-
punkt vor einem Zeitpunkt, an dem der Spitzenwert
erreicht wird und an dem eine Differenz zwischen der
Zeit an dem Spitzenwert und der Zeit an dem An-
stiegspunkt ist gleich oder höher als M [min] ist. Hier-
bei sind M und N spezifische positive Zahlenwerte.
Alternativ oder zusätzlich kann der DBD für die Be-
stimmungsbedingung verwendet werden.

[0078] Wenn die oben beschriebene Bestimmungs-
bedingung verwendet wird, erfasst die Wellenform-
fluktuationsspezifikationseinheit 661 einen Höhe-
punkt (maximalen Punkt) aus der vorverarbeiteten
Blutdruckwellenform und erfasst einen Anstiegspunkt
zu einer Zeit vor der Zeit an dem erfassten Hö-
hepunkt. Dann bestimmt die Wellenformfluktuations-
spezifikationseinheit 661, ob eine Differenz in einem
Blutdruckwert, der durch Subtrahieren des Blutdruck-
werts an dem Anstiegspunkt von dem Blutdruckwert
an dem Höhepunkt erzielt wird, gleich oder größer ist
als ein Blutdruckschwellenwert (zum Beispiel, 10 mm
Hg) oder nicht, und bestimmt außerdem, ob eine Dif-
ferenz in der Zeit, die durch Subtrahieren der Zeit am
Anstiegspunkt von der Zeit am Höhepunkt ermittelt
wird, gleich oder größer ist als ein Zeitschwellenwert
(zum Beispiel 1,5 Minuten). Wenn die Wellenform-
fluktuationsspezifikationseinheit 661 bestimmt, dass
die Differenz in einem Blutdruckwert gleich oder grö-
ßer ist als der Blutdruckschwellenwert und die Dif-
ferenz in der Zeit gleich oder größer ist als der
Zeitschwellenwert, so extrahiert die Wellenformfluk-
tuationsspezifikationseinheit 661 als Fluktuationsab-
schnitt eine Blutdruckwellenform in einer Zeitspanne
von der Zeit am Anstiegspunkt zu der Zeit nach einer
bestimmten Zeitspanne (zum Beispiel, fünf Minuten)
seit der Zeit am Höhepunkt.

[0079] Weiter wird ein Beispiel des Einstellens ei-
ner Bestimmungsbedingung, wenn die Ziellebensge-
wohnheit die Einnahme eines blutdrucksenkenden
Arzneimittels ist, kurz beschrieben. Eine Art der Sen-
kung des Blutdrucks durch Einnahme eines blut-
drucksenkenden Arzneimittels variiert im Allgemei-
nen in Abhängigkeit von der Art des blutdrucksen-
kenden Arzneimittels. Somit gibt der Benutzer die
des verschriebenen blutdrucksenkenden Arzneimit-
tels ein, und eine Bestimmungsbedingung wird ge-
mäß der Art des blutdrucksenkenden Arzneimittels
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eingestellt. Die Bestimmungsbedingung schließt bei-
spielsweise eine Bedingung ein, bei der der SBD
an einem bestimmten Punkt in der Zeit um T [mm
Hg] gleich oder geringer ist als der SBD S Minu-
ten vor dem Zeitpunkt. Hierbei sind S und T spezifi-
sche positive Zahlenwerte. Es ist zu beachten, dass
wenn ein Medikament nach einer Mahlzeit eingenom-
men wird, die Wellenformfluktuationsspezifikations-
einheit 661 einen Endzeitpunkt der Mahlzeit aufgrund
von Fluktuationen des Blutdrucks abschätzen und ei-
ne Blutdruckwellenform in einem Zeitabschnitt nach
dem Endzeitpunkt der Mahlzeit als einen Fluktuati-
onsabschnitt spezifizieren kann.

[0080] Die Lebensgewohnheitsauswahleinheit 662
wählt eine Lebensgewohnheit, die den Fluktuations-
abschnitt der Blutdruckwellenform verursacht hat,
der durch die Wellenformfluktuationsspezifikations-
einheit 661 spezifiziert wurde, aus einer Vielzahl
von Ziellebensgewohnheiten aus. Zum Beispiel wird
für die Auswahl die Mustererkennung verwendet.
Zum Beispiel wird eine Referenzwellenform (Wel-
lenformmuster) entsprechend der Ziellebensgewohn-
heit im Voraus vorbereitet wird, und die Lebens-
gewohnheitsauswahleinheit 662 führt einen Muster-
abgleich unter Verwendung der Referenzwellenform
auf dem Fluktuationsabschnitt der Blutdruckwellen-
form durch. Eine Vielzahl von Referenzwellenfor-
men kann für jede Ziellebensgewohnheit vorberei-
tet werden. Wenn ein Grad der Ähnlichkeit zwi-
schen dem Fluktuationsabschnitt der Blutdruckwel-
lenform und der Referenzwellenform einen vorge-
gebenen Ähnlichkeitsgradschwellenwert überschrei-
tet, wählt die Lebensgewohnheitsauswahleinheit 662
eine Ziellebensgewohnheit entsprechend der Refe-
renzwellenform. Wenn es eine Vielzahl von Ähnlich-
keitsgraden gibt, die den Ähnlichkeitsgradschwellen-
wert überschreiten, wählt die Lebensgewohnheits-
auswahleinheit 662 eine Ziellebensgewohnheit ent-
sprechend einer Referenzwellenform aus, die einen
maximalen Grad an Ähnlichkeit anzeigt. Wenn es kei-
ne Referenzwellenform gibt, bei der ein Ähnlichkeits-
grad mit dem Fluktuationsabschnitt der Blutdruckwel-
lenform den vorgegebenen Ähnlichkeitsgradschwel-
lenwert überschreitet, bestimmt die Lebensgewohn-
heitsauswahleinheit 662, dass der durch die Wel-
lenformfluktuationsspezifikationseinheit 661 angege-
bene Fluktuationsabschnitt der Blutdruckwellenform
durch Rauschen oder andere Faktoren und verwirft
den Fluktuationsabschnitt.

[0081] Beispielsweise wird eine Blutdruckwellen-
form während des Rauchens durch eine Messung für
mehrere Personen gesammelt, die Blutdruckwellen-
formen werden in eine Vielzahl von Gruppen katego-
risiert und es wird eine repräsentative Blutdruckwel-
lenform durch Mittelung der Blutdruckwellenformen
zu der Gruppe für jede Gruppe erzeugt. Die reprä-
sentative Wellenform für jede Gruppe wird als Refe-
renzwellenform verwendet. Die Gruppe wird erzeugt

basierend auf, zum Beispiel, der Anstiegsmenge des
Blutdrucks zwischen den Anstiegspunkt und dem Hö-
hepunkt. Genauer gesagt, eine Gruppe, in der eine
Anstiegsmenge von 10 zu 12 mm Hg, eine Gruppe in
der eine Anstiegsmenge von 12 zu 14 mm Hg, eine
Gruppe in der eine Anstiegsmenge von 14 zu 16 mm
Hg, und dergleichen werden erstellt. Weiterhin kann
die gesammelte Blutdruckwellenform selbst als Re-
ferenzwellenform genutzt werden. Die Referenzwel-
lenform kann auch ähnlich wie für andere Ziellebens-
gewohnheiten, wie z. B. die Medikamenteneinnahme
erzeugt werden.

[0082] Weiterhin kann die Referenzwellenform für
jede der Attributgruppen wie oben beschrieben vor-
bereitet werden. In diesem Fall verwendet die Le-
bensgewohnheitsauswahleinheit 662 die Wellenform
der Attributgruppe, zu der der Benutzer gehört.

[0083] Es ist zu beachten, dass eine lernende Ma-
schine wie beispielsweise eine Support-Vector-Ma-
schine (SVM) und ein neuronales Netz für die Mus-
tererkennung verwendet werden können. Die lernen-
de Maschine wird so erzeugt, dass sie eine Zielle-
bensgewohnheit bestimmt, die dem Fluktuationsab-
schnitt der Blutdruckwellenform entspricht, die durch
die Wellenformfluktuationsspezifikationseinheit 661
spezifiziert wird, wenn der Fluktuationsabschnitt ein-
gegeben wird. Zum Beispiel wird eine Blutdruckwel-
lenform während des Rauchens durch eine erfass-
te Messung für mehrere Subjekte als Lerndaten ge-
sammelt, und die lernende Maschine lernt durch un-
ter Verwendung der Lerndaten.

[0084] Die Erkennungsergebniserzeugungseinheit
663 erzeugt ein Erkennungsergebnis, das Informa-
tionen einschließt, die die Ziellebensgewohnheit an-
zeigen, die durch die Lebensgewohnheitsauswahl-
einheit 662 ausgewählt wird. Beispielsweise schließt
das Erkennungsergebnis Identifizierungsinformatio-
nen, eine Startzeit, eine Endzeit, einen Faktor (Art
des Ziellebensgewohnheit), und dergleichen für Fluk-
tuationen im Blutdruck ein.

[0085] Es ist zu beachten, dass die Blutdruckfluktua-
tionserkennungseinheit 652 beobachtete Fluktuatio-
nen im Blutdruck durch ein Verfahren erkennen kann,
das sich von dem oben beschriebenen Verfahren
unter Verwendung der Mustererkennung unterschei-
det. Beispielsweise kann die Blutdruckfluktuationser-
kennungseinheit 652 eine Wellenformmerkmalsmen-
ge für den Fluktuationsabschnitt der Blutdruckwel-
lenform berechnen, die durch die Wellenformfluk-
tuationsspezifikationseinheit 661 spezifiziert ist, und
basierend auf der berechneten Wellenformmerkmal-
menge bestimmen, ob der Fluktuationsabschnitt der
Blutdruckwellenform beobachtet wird oder nicht.

[0086] In der vorliegenden Erfindung wird ein Bei-
spiel beschrieben, in dem alle Funktionen der Le-



DE 11 2018 005 776 T5    2020.07.30

13/29

bensgewohnheits-Managementvorrichtung 60 durch
einen Universalprozessor CPU erreicht werden. Den-
noch können einige oder alle der oben beschriebe-
nen Funktionen durch einen oder mehrere dedizierte
Prozessoren erzielt werden.

Betrieb

Blutdruckmessvorrichtung

[0087] Ein Betriebsbeispiel der Blutdruckmessvor-
richtung 50 gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form wird beschrieben.

[0088] Fig. 9 zeigt ein Beispiel eines Betriebs in ei-
nem Dauerblutdruckmessmodus der Blutdruckmess-
vorrichtung 50. Bei Schritt S901 fungiert die Steu-
ereinheit 501 der Blutdruckmessvorrichtung 50 als
Drucksteuereinheit 551 und treibt die Pumpe so an,
um Luft in den Luftsack des Druckabschnitt 508 zu
liefern, wodurch somit eine Druckkraft auf die radia-
le Arterie durch die Hauptfläche des Druckabschnitt
508 allmählich zunimmt.

[0089] Bei Schritt S902 fungiert die Steuereinheit
501 als Optimaldrucksensorauswahleinheit 552 und
wählt den Optimaldrucksensor aus den Drucksen-
soren aus. Insbesondere bestimmt die Steuereinheit
501 als Optimaldrucksensor den Drucksensor, der ei-
ne Druckimpulswelle bei einer maximalen Amplitude
in dem Prozess des Erhöhens der Druckkraft erfasst.
Ferner bestimmt die Steuereinheit 501 als optimalen
Innendruck den Innendruck des Luftsacks, wenn die
Druckimpulswelle bei der maximalen Amplitude er-
fasst wird.

[0090] Bei Schritt S903 fungiert die Steuerein-
heit 501 als Optimaldrucksensorauswahleinheit 552,
stoppt die Pumpe, und öffnet das Auslassventil, um
Luft in den Luftsack abzugeben. In Schritt S904
schließt die Steuereinheit 501 das Auslassventil,
treibt die Pumpe derart an, dass der Innendruck des
Luftsacks der optimale Innendruck ist, und hält ei-
nen Zustand, in dem der Innendruck des Luftsacks
der optimale Innendruck ist. Auf diese Weise wird ein
Zustand gehalten, in dem die Sensoreinheit 507 mit
einer geeigneten Druckkraft gegen das Handgelenk
gedrückt wird.

[0091] In Schritt S905 fungiert die Steuereinheit 501
als die Blutdruckwertberechnungseinheit 553 und er-
fasst die Druckimpulswelle, die durch den in Schritt
S902 bestimmten Optimaldrucksensor erfasst wird.
Bei Schritt S906 berechnet die Steuereinheit 501
der SBD und DBD von der Impulswelle eines Herz-
schlags.

[0092] Wenn die Steuereinheit 501 keine Endan-
weisung für die Dauerblutdruckmessung empfängt
(Schritt S907: Nein), kehrt die Steuereinheit 501 mit

der Verarbeitung zu Schritt S905 zurück. Wenn die
Steuereinheit 501 die Endanweisung für die Dauer-
blutdruckmessung empfängt (Schritt S907: Ja), be-
endet die Einheit 501 die Verarbeitung. Mit anderen
Worten setzt die Steuereinheit 501 die Blutdruckmes-
sung fort, bis die Steuereinheit 501 die Endanwei-
sung für die Dauerblutdruckmessung empfängt.

[0093] Ein in dieser Art und Weise erfasstes Mess-
ergebnis wird in geeigneter Weise der Lebensge-
wohnheits-Managementvorrichtung 60 bereitgestellt.
Beispielsweise versucht die Steuereinheit 501 peri-
odisch, eine drahtlose Verbindung mit der Lebensge-
wohnheits-Managementvorrichtung 60 herzustellen,
und wenn die drahtlose Verbindung hergestellt ist,
steuert sie die Steuereinheit 505 so, dass Messdaten
einschließlich eines nicht übertragenen Messergeb-
nisses an die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60 übertragen werden.

Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung

[0094] Als nächstes wird ein Betriebsbeispiel der
Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 60 ge-
mäß der vorliegenden Erfindung beschrieben wer-
den.

[0095] Fig. 10 veranschaulicht ein Beispiel einer
Verarbeitungsprozedur der Lebensgewohnheits-Ma-
nagementvorrichtung 60 gemäß der vorliegenden
Ausführungsform. In diesem Beispiel ist eine Ziell-
ebensgewohnheit drei Arten von Rauchen, Alkohol-
konsum und Medikamenteneinnahme.

[0096] In Schritt S1001 fungiert die Steuerein-
heit 601 der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60 als die Blutdruckwerterfassungseinheit
651 und erfasst Messdaten, die ein Messergeb-
nis des gemessenen Blutdrucks des Benutzers ein-
schließen, von der Blutdruckmessvorrichtung 50 über
die Kommunikationseinheit 605. Bei Schritt S1002
fungiert die Steuereinheit 601 als Wellenformfluktua-
tionsspezifikationseinheit 661 der Blutdruckfluktuati-
onserkennungseinheit 652 und gibt einen Fluktua-
tionsabschnitt einer von Blutdruckwellenform durch
Aufbringen einer voreingestellten Bestimmungsbe-
dingung an die Blutdruckwellenform an.

[0097] Bei Schritt S1003 wählt die Steuereinheit 601
einen Fluktuationsabschnitt der unter den Fluktuati-
onsabschnitten der in Schritt S1002 angegebenen zu
verarbeitenden Blutdruckwellenform aus.

[0098] Bei Schritt S1004 fungiert die Steuerein-
heit 601 als Lebensgewohnheitsauswahleinheit 662
der Blutdruckfluktuationserkennungseinheit 652 und
wählt einen eine Ziellebensgewohnheit aus, die den
Fluktuationsabschnitt, der in dem Schritt S1003 aus-
gewählten Blutdruckwellenform verursacht hat. Zum
Beispiel bestimmt in Schritt S1004A die Steuereinheit
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601, ob der Fluktuationsabschnitt der Blutdruckwel-
lenform jeweils von Rauchen, Alkoholkonsum, und
Medikamenteneinnahme verursacht wird oder nicht.
Insbesondere führt die Steuereinheit 601 die Mus-
teranpassung zwischen dem Fluktuationsabschnitt
der Blutdruckwellenform und der Referenzwellen-
form entsprechend jeweils dem Rauchen, Alkohol-
konsum und der Medikamenteneinnahme durch. Es
ist zu beachten, dass, wenn der Fluktuationsab-
schnitt der Blutdruckwellenform beispielsweise auf
der Basis des Rauchens in Schritt S1003 spezifi-
ziert ist, es ausreicht, dass die Steuereinheit 601
den Musterabgleich zwischen dem Fluktuationsab-
schnitt der Blutdruckwellenform und der dem Rau-
chen entsprechenden Wellenform durchführt. Wenn
alle Ähnlichkeitsgrade zwischen dem Fluktuationsab-
schnitt der Blutdruckwellenform und den Referenz-
wellenformen gleich oder kleiner sind als ein vor-
eingestellter Ähnlichkeitsgradschwellenwert sind, be-
stimmt die Steuereinheit 601, dass der Fluktuations-
abschnitt der Blutdruckwellenform durch einen Fak-
tor verursacht wird, der sich von Rauchen, Alkohol-
konsum und Medikamenteneinnahme unterscheidet,
und setzt die Verarbeitung mit Schritt S1005 fort.
Wenn mindestens einer der Ähnlichkeitsgrade zwi-
schen dem Fluktuationsabschnitt der Blutdruckwel-
lenform und der Referenzwellenformen den Ähnlich-
keitsgradschwellenwert überschreitet, setzt die Steu-
ereinheit 601 die Verarbeitung mit Schritt S 1004B
fort. In Schritt S1004B wählt die Steuereinheit 601
eine Ziellebensgewohnheit entsprechend der Refe-
renzwellenform aus, die den höchsten Grad an Ähn-
lichkeit anzeigt. Auf diese Weise wird entweder Rau-
chen, Alkoholkonsum oder Medikamenteneinnahme
als der Faktor ausgewählt, der den Fluktuationsab-
schnitt der Blutdruckwellenform verursacht hat.

[0099] In Schritt S 1005 bestimmt die Steuerein-
heit 601, ob ein unverarbeiteter Fluktuationsabschnitt
unter den Fluktuationsabschnitt, der in Schritt S
1002 spezifizierten Blutdruckwellenform vorhanden
ist oder nicht. Wenn es einen unverarbeiteten Fluk-
tuationsabschnitt gibt, kehrt die Steuereinheit 601
mit der Verarbeitung zu Schritt S 1003 zurück. Die
Verarbeitung in Schritt S 1003 und Schritt S 1004
wird wiederholt. Wenn alle Fluktuationsabschnitte der
in Schritt S 1002 angegebenen Blutdruckwellenform
verarbeitet sind, setzt die Steuereinheit 601 mit der
Verarbeitung in Schritt S 1006 fort.

[0100] In Schritt S 1006 fungiert die Steuereinheit
601 als die Lebensgewohnheitsinformationserzeu-
gungseinheit 653 und erzeugt Lebensgewohnheits-
informationen, die eine Historie angeben, in der der
Benutzer die Lebensgewohnheit umgesetzt hat, ba-
sierend auf einem Erkennungsergebnis der Fluktua-
tionen in den biologischen Informationen. Zum Bei-
spiel wird die Verarbeitung von Schritt S 1002 zu
Schritt S 1006 aufgrund des Messergebnisses für ei-
nen Tag durchgeführt, und somit werden die Lebens-

gewohnheitsinformationen aktualisiert. Beispielswei-
se schließen die Lebensgewohnheitsinformationen
Informationen ein, die die Anzahl der gerauchten Zi-
garetten, das Vorliegen oder Vorliegen von Alkohol-
konsum anzeigen, und ob ein Medikament angemes-
sen auf einer täglichen Basis eingenommen wird.

[0101] In Schritt S 1007 fungiert die Steuereinheit
601 als die Risikobewertungseinheit 654, bewertet
ein Risiko eines Verursachens der Entwicklung von
Hirn- und Herzkreislauferkrankungen auf der Grund-
lage der in Schritt S 1006 erzeugten Lebensgewohn-
heitsinformationen und erzeugt Risikoinformationen,
die das Risiko angeben.

[0102] In Schritt S 1008 fungiert die Steuereinheit
601 als Informationspräsentationseinheit 655 und
präsentiert die in Schritt S 1006 erzeugten Lebensge-
wohnheitsinformationen und die in Schritt S 1007 er-
zeugten Risikoinformationen dem Benutzer. Auf die-
se Weise endet die Verarbeitung.

[0103] Die Steuereinheit 601 kann die Kommunika-
tionseinheit 605 steuern, um Benutzerinformationen
einschließlich der Lebensgewohnheitsinformationen
und der Risikoinformationen an den Server 70 zu
übertragen. Die Benutzer Informationen werden an
den Server 70 regelmäßig übertragen (zum Beispiel
wöchentlich), zu einem Zeitpunkt, an dem der Benut-
zer eine Anweisung, gibt oder in Reaktion auf eine
Anforderung von dem Server 70, zum Beispiel.

Wirkung

[0104] Wie oben beschrieben, kann die Lebens-
gewohnheits-Managementvorrichtung 60 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform von dem Blutdruck
des Benutzers, der kontinuierlich durch die Blutdruck-
Messvorrichtung 50 gemessen wird erkennen, dass
ein Benutzer eine Ziellebensgewohnheit umgesetzt
hat, und erzeugt Lebensgewohnheitsinformationen
auf der Basis des Erkennungsergebnisses. Die Le-
bensgewohnheitsinformationen werden unabhängig
von einer Benutzereingabe erzeugt, wie zum Beispiel
einer Bedienung eines speziellen Endgerätes durch
den Benutzer. Somit kann die Umsetzung der Le-
bensgewohnheit durch den Benutzer genau verwal-
tet werden. Da ein Messergebnis verwendet wird,
kann die Lebensgewohnheit, bei der der Blutdruck als
Reaktion auf die Umsetzung der Lebensgewohnheit
durch den Benutzer fluktuiert, wie Rauchen, Alkohol-
konsum und Medikamenteneinnahme, verwaltet wer-
den.

[0105] Die Mustererkennung kann verwendet wer-
den, um Fluktuationen im Blutdruck zu erkennen, die
durch eine Ziellebensgewohnheit verursacht werden.
Die Fluktuationen im Blutdruck, die durch die Ziel-
lebensgewohnheit verursacht werden, können un-
ter Verwendung der Mustererkennung genau erfasst
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werden. Zum Beispiel ist es möglich zu bestimmen,
ob die Fluktuationen des Blutdrucks durch eine ande-
re Ziellebensgewohnheit oder durch andere Faktoren
verursacht werden. Wenn es eine Vielzahl von Ziell-
ebensgewohnheiten gibt, wird eine Bestimmungsbe-
dingung oder eine Referenzwellenform ist für jede der
Ziellebensgewohnheiten vorbereitet. Auf diese Wei-
se ist es möglich zu bestimmen, welche der Lebens-
gewohnheiten durch den Benutzer umgesetzt wurde.
Als ein Ergebnis kann die Umsetzung von verschie-
denen Lebensgewohnheiten des Benutzers verwaltet
werden.

[0106] Die Ziellebensgewohnheit kann zum Beispiel
mindestens entweder Rauchen, Alkoholkonsum oder
eine Medikamenteneinnahme einschließen. Auf die-
se Weise kann eine Historie, in der der Benutzer min-
destens entweder geraucht, Alkohol konsumiert oder
Medikamente eingenommen hat verwaltet werden.
Die Lebensgewohnheitsinformationen können Infor-
mation einschließen, die die Häufigkeit angeben, mit
der der Benutzer die Ziellebensgewohnheit umge-
setzt hat. Auf diese Weise kann eine Historie ver-
waltet werden, in der der Benutzer die Ziellebensge-
wohnheit umgesetzt hat, wie beispielsweise die An-
zahl der gerauchten Zigaretten.

[0107] Die Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung 60 kann auch ein Risiko der Entwicklung
von Hirn- und Herzkreislauferkrankungen, basierend
auf den Informationen zur Lebensgewohnheit bewer-
ten. In dieser Weise kann ohne Eingabe von Infor-
mationen in Bezug auf die Umsetzung der Zielle-
bensgewohnheit durch den Benutzer das Risiko der
Entwicklung von Hirn- und Herzkreislauferkrankun-
gen ausgewertet werden, indem die Lebensgewohn-
heitsinformationen zusätzlich zu einem Messergeb-
nis der gemessenen biologischen Informationen über
den Benutzer in Betracht gezogen werden.

Modifiziertes Beispiel

[0108] In dem oben beschriebenen Beispiel ist die
Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung 60 an
ein tragbares Endgerät montiert. Die Lebensge-
wohnheits-Managementvorrichtung 60 kann an an-
deren Vorrichtungen, wie zum Beispiel der Blut-
druckmessvorrichtung 50 oder dem Server 70, an-
gebracht sein. Weiterhin kann die Lebensgewohn-
heits-Managementvorrichtung 60 auf eine Vielzahl
von Vorrichtungen verteilt werden. Zum Beispiel kön-
nen die Blutdruckwerterfassungseinheit 651, die Blut-
druckfluktuationserkennungseinheit 652, die Lebens-
gewohnheitsinformationserzeugungseinheit 653, die
Informationspräsentationseinheit 655, die Blutdruck-
wertspeichereinheit 656, und die Lebensgewohn-
heitsinformationsspeichereinheit 657 in dem tragba-
ren Endgerät eingeschlossen sein und die Risiko-
bewertungseinheit 654 und die Risikoinformations-

speichereinheit 658 können in dem Server 70 einge-
schlossen sein.

[0109] In dem oben beschriebenen Beispiel verwen-
det die Blutdruckmessvorrichtung 50 das Tonome-
trieverfahren. Die Blutdruckmessvorrichtung 50 kann
jede Art einer Blutdruckmessvorrichtung sein, die in
der Lage ist, kontinuierlich den Blutdruck zu mes-
sen, so dass der Blutdruck für jeden Herzschlag er-
fasst werden kann. Beispielsweise kann eine Blut-
druckmessvorrichtung verwendet werden, die eine
Impulslaufzeit (PTT) erfasst, die eine Laufzeit einer
Impulswelle ist, die sich durch eine Arterie ausbrei-
tet und die einen Blutdruckwert (beispielsweise SBD
und DBD) basierend auf der erfassten Impulslaufzeit
schätzt. Weiterhin kann eine Blutdruckmessvorrich-
tung, die optisch die Volumenimpulswelle misst und
einen Blutdruck von einem Messergebnis verwendet
werden. Weiterhin kann eine Blutdruckmessvorrich-
tung verwendet werden, die den Blutdruck unter Ver-
wendung von Ultraschallwellen misst.

[0110] Die Blutdruckmessvorrichtung 50 kann ferner
eine Manschette umfassen, die eine Zielmessstelle
eines Benutzers drückt, und kann eine Funktion zum
Messen des Blutdrucks beispielsweise gemäß einem
oszillometrischen Verfahren aufweisen. Informatio-
nen über den Blutdruck, die unter Verwendung der
Manschette gemessen werden, können zum Kalibrie-
ren des Blutdrucks, der durch kontinuierliche Mes-
sungen erfasst wird, verwendet werden.

[0111] Die Blutdruckmessvorrichtung 50, die das To-
nometrieverfahren nutzt, kann einen Puls gleichzei-
tig mit dem Blutdruck messen. Durch eine zu verwal-
tende Lebensgewohnheit verursachte Fluktuationen
des Blutdrucks könnten genau erfasst werden, wenn
auch Fluktuationen in der Impulsrate zusammen mit
den Fluktuationen des Blutdrucks in Betracht gezo-
gen werden.

[0112] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die
vorstehend beschriebene Ausführungsform in ihrer
jetzigen Form beschränkt, und die Komponenten
können in einem Bereich modifiziert und ausgeführt
werden, der nicht von dem Kern der Ausführungsform
in einer Stufe der Implementierung abweicht. Weiter-
hin können verschiedene Erfindungen durch eine ge-
eignete Kombination der Vielzahl von in der oben be-
schriebenen Ausführungsform offenbarten Kompo-
nenten gebildet werden. Beispielsweise können meh-
rere Komponenten von allen Komponenten, die in der
Ausführungsform angegeben sind, gelöscht werden.
Darüber hinaus können Komponenten in einer ande-
ren Ausführungsform in geeigneter Weise kombiniert
werden.

[0113] Einige oder alle der oben beschriebenen
Ausführungsformen können nachstehend auch als
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zusätzliche Anmerkungen beschrieben werden, die
nicht darauf beschränkt sind.

Zusätzliche Anmerkung 1

[0114] Eine Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung, einschließend:

einen Prozessor; und

einen mit dem Prozessor verbundenen Spei-
cher, wobei
der Prozessor konfiguriert ist, um:

ein Messergebnis von gemessenen biologi-
schen Informationen zu einem Benutzer zu er-
fassen,

durch eine zu verwaltende Lebensgewohnheit
verursachte Fluktuationen in den biologischen
Informationen zu erkennen, und

Lebensgewohnheitsinformationen, die eine His-
torie angeben, in der der Benutzer die Lebens-
gewohnheit umgesetzt hat, basierend auf einem
Erkennungsergebnis der Fluktuationen in den
biologischen Informationen zu erzeugen.

Zusätzliche Anmerkung 2D

[0115] Ein Lebensgewohnheits-Managementver-
fahren, einschließend:

Erfassen eines Messergebnisses von gemesse-
nen biologischen Informationen zu einem Be-
nutzer unter Verwendung mindestens eines Pro-
zessors,

Erkennen von durch eine zu verwaltende Le-
bensgewohnheit verursachte Fluktuationen in
den biologischen Informationen durch Nutzung
des mindestens einen Prozessors, und

Erzeugen von Lebensgewohnheitsinformatio-
nen, die eine Historie angeben, in der der Benut-
zer die Lebensgewohnheit umgesetzt hat, basie-
rend auf einem Erkennungsergebnis der Fluk-
tuationen in den biologischen Informationen un-
ter Verwendung des mindestens einen Prozes-
sors.

Bezugszeichenliste

10 Lebensgewohnheits-Manage-
mentsystem

20 Messvorrichtung für biologische
Informationen

21 Tragbare Vorrichtung

30 Lebensgewohnheits-Manage-
mentvorrichtung

31 Erfassungseinheit für biologische
Informationen

32 Fluktuationserkennungseinheit für
biologische Informationen
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514 GPS-Empfänger

551 Drucksteuereinheit
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655 Informationspräsentationseinheit

656 Blutdruckwertspeichereinheit

657 Lebensgewohnheitsinformations-
speichereinheit

658 Risikoinformationsspeichereinheit

661 Wellenformfluktuationsspezifikati-
onseinheit

662 Lebensgewohnheitsauswahlein-
heit

663 Erkennungsergebniserzeugungs-
einheit
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Patentansprüche

1.    Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung,
umfassend:
eine Erfassungseinheit für biologische Informationen,
die konfiguriert ist, um ein Messergebnis von biologi-
schen Informationen zu einem Benutzer zu erfassen;
eine Fluktuationserkennungseinheit für biologische
Informationen, die konfiguriert ist, um von einer zu
verwaltenden Lebensgewohnheit verursachte Fluk-
tuationen in den biologischen Informationen aus dem
Messergebnis zu erfassen; und
eine Lebensgewohnheitsinformationserzeugungs-
einheit, die konfiguriert ist, um Lebensgewohnheits-
informationen, die eine Historie angeben, in der der
Benutzer die Lebensgewohnheit umgesetzt hat, ba-
sierend auf einem Erkennungsergebnis
der Fluktuationen in den biologischen Informationen
zu erzeugen.

2.    Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung
nach Anspruch 1, wobei
die Fluktuationserkennungseinheit für biologische In-
formationen die Fluktuationen in den biologischen In-
formationen durch die Durchführung einer Musterer-
kennung auf einer Wellenform der biologischen Infor-
mationen basierend auf dem Messergebnis erkennt.

3.    Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung
nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Fluktuationserkennungseinheit für biologische In-
formationen Folgendes einschließt:
eine Wellenformfluktuationsspezifikationseinheit, die
konfiguriert ist, um einen Fluktuationsabschnitt zu
spezifizieren, der eine voreingestellte Bedingung ei-
ner Wellenform der biologischen Informationen ba-
sierend auf dem Messergebnis erfüllt.
eine Lebensgewohnheitsauswahleinheit, die konfigu-
riert ist, um eine Lebensgewohnheit auszuwählen,
die den spezifizierten fluktuierenden Abschnitt aus ei-
ner Vielzahl der zu verwaltenden Lebensgewohnhei-
ten verursacht hat, und
eine Erkennungsergebniserzeugungseinheit, die
konfiguriert ist, um das Erkennungsergebnis zu er-
zeugen, Informationen einschließt, die die ausge-
wählte Lebensgewohnheit angeben.

4.    Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
die Lebensgewohnheitsinformationserzeugungsein-
heit die Lebensgewohnheitsinformationen erzeugt,
die Informationen zur Häufigkeit, mit der der Benutzer
diese Lebensgewohnheit umgesetzt hat, einschlie-
ßen.

5.    Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
die Lebensgewohnheit mindestens entweder Rau-
chen, Alkoholkonsum oder Medikamenteneinnahme
einschließt.

6.    Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wobei
die biologischen Informationen den Blutdruck ein-
schließen.

7.    Lebensgewohnheits-Managementvorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 6, ferner umfassend
eine Risikobewertungseinheit, die zur Bewertung ei-
nes Risikos der Entwicklung von Hirn- und Herzkreis-
lauferkrankungen basierend auf den Lebensgewohn-
heitsinformationen konfiguriert ist.

8.   Von der Lebensgewohnheits-Managementvor-
richtung ausgeführtes Lebensgewohnheits-Manage-
mentverfahren, umfassend:
einen Prozess zum Erfassen eines Messergebnisses
von biologischen Informationen zu einem Benutzer;
einen Prozess zum Erkennen von Fluktuationen in
den biologischen Informationen,
die von einer zu verwaltenden Lebensgewohnheit
verursacht werden; und
einen Prozess zum Erzeugen von Lebensgewohn-
heitsinformationen, die eine Historie angeben, in der
der Benutzer die Lebensgewohnheit umgesetzt hat,
basierend auf einem Erkennungsergebnis der Fluk-
tuationen in den biologischen Informationen.

9.    Programm zum Veranlassen eines Compu-
ters, als jede in der in einem der Ansprüche 1 bis
7 beschriebenen Lebensgewohnheits-Management-
vorrichtung eingeschlossene Einheit zu fungieren.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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